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Keine Räumung und
Entwaffnung der Polen

Oppeln, J. Jull.
Geſtern tagte im BVeiſein des Generals Höfer der Zwölfer

Ausſchuß und ſtellte u. a. feſt, daß von ſeiten der Polen keine
dem Abkommen entſprechende Räumung erfolgt ſei und

ebenſo keine Entwaffnung. Es wurde weiter dagegen
Einſpruch erhoben, daß die Jnſurgentenbehörden
weiter arbeiten und von den Frautzzoſen in ihrer
amtlichen Eigenſchaft beſtätigt wurden. Das kraſſeſte
Beiſpiel ſtellte man in Kl. Rauden, Kreis Ratibor, feſt, wo
ſelbſt die Jnſurgenten zu Ortswehren umgebildet
worden ſind. Der Zwölfer- Ausſchuß machte beſonders darauf
aufmerkſam, daß auf deutſcher Seite der Selbſtſchutz in
der Auflöſung und Entwaffnung begriffen iſt und
ſich ſtrikk an die Vorſchriften der Jnteralliierten Kom
miſſion bisher gehalten hat und auch fernerhin halten wird. Es

wurde dargelegt, daß man Genewxal Le Rond verant
wortlich machen müſſe für alle Uebergriffe und Schand
taten der Polen, die bis jetzt geſchehen ſeien, und die auch jetzt
und noch ſpäter zu erwarten wären.

Jn der zweiten Räumungszone treiben ſich nicht nur wilde
Banditenbanden, ſondern auch geſchloſſene Formationen
der Jnſurgentenarmee noch umher. So lagen in
Kunzendorf und Mikultſchütz noch Teile der Jnſurgenten, in dem

letzteren Orte zwei gangze Bataillone, Für die dritte
und vierte Zone beſteht die Gefahr einer Verlängerung der
Räumunggsfriſt, da der Rückzug der Polen aus Beuthen,
Königshütte, Kattowitz und Nyslowitz nicht
ſtrikt durchgeführt wird. Jm ganzen Induſtriegebiet
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Le Ronds neuer Betrug
Mittwoch, 6. Juli

rechnet man feſt mit einem neuen Polenaufftand, der der pol
niſchen Bevölkerung in öffentlichen Verſammlungen von ſeiten
der Führer der Jnſurgenten noch vor dem Abrücken verſprochen
wird. In Hindenburg wurde dem Dena- Berichterſtatter mit
geteilt, daß man dort mit einem vierten Polenaufſtande unmittel
bar nach der Bekanntgabe der Entſcheidung des Oberſten Rates
ſicher rechnet. Jn Bismarckhütte drangen die polniſchen Jnſur-
genten in das Gotteshaus ein, um dort Quartier zu machen. Sie
rauchten und lärmten, mißhandelten den Geiſtlichen und den
Küſter und demolierten die Heiligenbilder und Statuen.

Aus dem Kreiſe Rybnik wird gemeldet, daß die Jnſurgenten
banden dort nach wie vor ihr Unweſen treiben. Jn verſchiedenen
Dörfern wurden nachts richtige Keſſeltreiben auf die Deutſchen
veranſtaltet, die ausgeraubt, mitgeſchleppt und teilweiſe ermordet
wurden.

Der franzöſiſche Zenſor in Königshütte verbot dem „Ober-
ſchleſiſchen Kurier“ den Abdruck der wortgetreuen Ueberſetzung
eines Artikels aus dem polniſchen Jnſurgenten- und Hetzblatt
„Poſtamietz“, der von dem polniſchen Rückzug unter dem bezeich
neten Titel „Auf Urlaub“ berichtete. Das Polenblatt hatte den
Artikel unbeanſtandet bringen dürfen.

Die J. A. K. hat über die Kreiſe GroßStrehlitz und Roſen
berg von neuem den Belagerungszuſtand verhängt, um das über
handnehmende polniſche Bandenunweſen wirkſamer bekämpfen zu
können.

Ratibor, 5. Juli.
Geſtern nachmittag wurde ein Haller- Offizier hier

von der Abſtimmungspolizei verhaftet, der ſich zu Spionage
zwecken nach Ratibor begeben hatte. Nachts bemerkte man pol
niſche Patrouillen in der Obora, einem Wäldchen bei
Ratibor. Jn Lubom wurde die polniſche Ortswehr bedeutend
verſtärkt. Jn Rydultan wurden mehrere Deutſche verſchleppt,
wohin, iſt unbekannt.

Franzöſiſche Zollſperre gegen Deutſchland

Paris, 5. Juüi.
„Jouvnal officiel“ veröffentlicht eine bange Liſte von Jm

portarkikeln, auf welche die Einfuhrzölle erhöht
worden ſind. Die Koeffizienten der Erhöhung ſchwanken 4
nach Art der Ware von 1,1 bis 10. Die Regierung bemüht ſich,
dieſe Erhöhung damit zu vechtfertigen, indem ſie ausführt, daß
es notwendig ſei, ſo ſchnell wie möglich den Schutzzol. der
Vorkriegszeit wiederherzuſtellen. Jn Handels
kreiſen herrſcht über dieſe neuen Maßregeln große Beun
ruhigung; denn es wird neuerdings un möglich, Wa
ren, die bisher zu ſehr billigen Bedingungen aus Deutſch
land bezogen wurden, einzuführen, z. B. einen Arttkel,
der heute auf dem franzöſiſchen Markt faſt vollſtändig fehlt,
ſind landwirtſchaftliche Maſchinen, die gerade aus Deutſchland
in guter Qualität und billig angekommen waren. Für die
Maſchinen zahlte man vor kurzem 12 Franken für 100 Kilo
gramm, vor etwa ſechs Wochen wurden die Zölle für die Länder
mit ſchwachem Geldkurs vervierfacht. Der Zollſatz eine
Maſchine iſt durch die neue Zollregelung ebenfalls vervierfacht
worden, ſo daß für eine Maſchine im Werte von 450 Frank von
jetzt ab 100 Frank Zoll bezahlt werden muß.

Die deutſchen Generalſtabspläne gefordert
b. Paris, 5. Juli.

Wie das „Echo de Paris“ meldet, iſt von den Allüerten der
neuen Forderung an Deutſchland auf Aus
lieferung der Aufmarſchpläne degz aufgelöſten
Generalſtabeg zugeſtimmt worden.

Die Ausgleichsforderungen
w. Berlin, 5. Juli.

Ueber die nachträgliche Anmeldung von Ausgleichs-
forderungen verlautet aus dem Ausgleichsamt, daß nach
einem vor kurzem getroffenen Abkommen die Forderungen im
zwiſchenſtaatlichen Ausgleichsverfahren bis 80. September
1921 geltend gemacht werden können. Damit iſt denjenigen deutſchen er die aus irgend einem Grunde ver
ſäumt haben, ihre Ausgleicheforderungen rechtzeitig anzumelden,
jetzt Gelegenheit gegeben, das Verſäumte nachzuholen. Eine
Geltendmachung von Auszgleichsforderungen nach dem 30. Sep-
tember dürfte wohl ausgeſchloſſen ſein. Sowohl das Deutſ
Reich als auch die deutſchen Gläubiger ſelbſt haben ein Intereſſe
daran, daß alle Geldverbindlichkeiten, die nach dem Verſailler
Vertrage im Wege des Ausgleichsverfahrens zu regeln ſind, tat
t auch nur auf dieſem Wege geregelt werden. Etwaige noch
nicht angemeldete Ausgleichsforderungen ſind ſofort anzumelden.
Gläubiger, die es unterlaſſen, ihre r nur Srungen anzumelden, ſetzen ſich außerdem nach S 64 des Reichs
ausgleichsgeſetzes ſtrafrechtlicher Verfolgung und auch der Gefahr
aus, daß ihre Forderungen gemäß F I18 desſelben Geſetzes ohne
Entſchädigung enteignet werden. Straffreiheit wird nur dann
eintreten, wenn die Anmeldung n wird, bevor die Unter
laſſung zur Kenntnis des Reichsausgleichsamtes gelangt. Anderer-
ſeits iſt als ſicher anzunehmen, daß das Reichsausglei
gllen den Fällen von einer Strafverfolgung abſieht,

amt in
n denen

nachgewieſen wird, daß die Gläubiger nicht ſchuldhaft die Anmel
r ger ausgleichs pflichtigen Forderungen bisher unter-

aſſen ha

Amerikaniſch- engliſche Annäherung
w. London, 5. Juli.

Bei der Feier anläßlich des amerikaniſchen Unab-
hängigkeitstages hielt der amerikaniſche Botſchafter
Harveh eine Rede, in der er unter anderem ſagte, das beſſere
Verſtändnis zwiſchen Großbritannien und den Ver
einigten Staaten hätte bereits ein großes Ergebnis
ezeitigt, das für die ganze Welt von Bedeutun
ei, Zum erſten Male in der Geſchichte ſei der Atlantiſch

Ozean bei der Seekriegführung ſo gut wie ausge
ſchaltet. Es ſei guter Grund für die Hoffnung vorhanden,
daß, welche Veſorgnis vor etwaigen Gefahren im Stillen Ozean
auch herrſchen möge, dieſe eher, als allgemein angenommen werde,
beſeitigt werden könnten. Wenn dieſes Ziel erreicht werden ſollte,
ſo würde die unvermeidliche Folge die internationale Ab
rüſt ung ſein, und der Friede auf Erden würde wenigſtens auf
Jahre hinaus geſichert ſein. Zahlreiche Hin derniſſe ſtellten
ſich aber dieſem erhabenen Ziele entgegen. Wenn man aber an
die Aufgabe mit dem Geiſte der Gerechtigkeit und des Vertrauens

dürfe man hoffen, zu einem Zuſtande zurückzukehren, der
as Leben lebenswert mache.

Die Entwaffnung
Mit Ablauf des 30. Juni ſind die Vorſchriften des Geſetzes

über die Entwaffnung der Bevölkerung außer Kraft ge
treten. Die Herſtellu von e und Munitionbleibt aber auch nach dem 30. Juni entſprechend Artikel 168 des
Friedensvertrages nur den vom Reichswehrminiſterium beſonders
zugelaſſenen Fabriken geſtattet. Zuwiderhandlungen

frt Gefängnis, Haft oder Geldſtrafe bis 100 000 Mark
beſtra

Preußiſcher Landtag
w. Berlin, 5. Juli.

Bei ſchwacher Beſetzung des Hauſes wird die zweite Beratung des Sewkeſelats Fgrigeſett

Abg. Stendel (D. Vpt.) begründet den ſozialdemokratiſchen
Antrag auf Selbſtbewirtſchaftung der Domänen.

Abg. Dr. Wenndorff (Dem.) beantvagt, die pachtfreiwerden
den Domänen müßten den gemeinnützigen Siedlungsgeſell-
ſchaften angeboten werden.

Der Landwirtſchaftsminiſter erklärt, eine eventuelle Er
höhung der Pachtſätze werde die Verwaltung abhängig machen
von dem Ergebnis einer Umfrage, die gegenwärtig bei den
Pachteinigungsämtern angeſtellt wird. Bei der Erneuerung der
Pachtverträge werde die Regierung ſich ein Kontrollrecht über die
n ſichern. Die Domänen hätten ſich für den
Staat ganz annehmbar verzinſt, nämlich mit 48 bis 434 Prozent.
Die Förderung des Ertrages, wenigſtens im Sinne des Antrages
Feer hat die Domänenverwaltung immer als ihre Aufgabe
etrachtet.
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Abg. Jürgenſen (U. S.) bezeichnet die jetzigen Pachtpreiſe al
viel zu niedrig und führt Beſchwerde über die Wohnungszuſtände

bei den Domänen. Er empfiehlt den Antrag auf Selbſtbewirt
ſchaftung der Domänen.

Der Landwirtſchaftsminiſter erklärt, in dieſem Jahre ſeien
Landgewinnungsarbeiten nicht mehr möglich, aber bei Bereit
ſtellung der nötigen Mittel könnten ſie im nächſten Jahre aufge
nommen werden.

verlangt die SelbſtbewirtAbg. SchulzNeukölln r
chaftung der Domänen und ein Verbot der Veräußerung ſtaat
ichen Grundbeſitzes an Private.

Ein Antrag auf Schluß der Debatte wird hierauf ange
nommen.

Das Haus vertagt ſich auf Mittwoch 12 Uhr. Kleine Vor
agen.,

Die tſchechiſche Geſchichtslüge
Von unſerem Wiener Vertreter.

Man konnte darauf geſpannt ſein, wie tſchechiſcherſeits
der 21. Juni dieſes Jahres aufgenommen werden würde.
An dieſem Tage jährte es ſich zum dreihundertſten Male, daß
vor dem Prager Rathauſe das Blutgericht über die Häupter
des böhmiſchen Aufſtandes unter Ferdinand II. vollzogen
wurde. Präſident Maſaryk hat von Capri aus an die
tchechiſche Nationalverſammlung eine Botſchaft gerichtet, die
wenn auch etwas verklauſuliert, die Tendenz des Deutſchen

ſſes nicht verkennen läßt und von einer dreihundertjährigen
tſchaft der tſchechiſchen Nation unter germaniſcher Herr

ſchaft ſpricht. So wird alſo die von den T n hartnäckig
feſtgehaltene Geſchichtslüge, daß der böhmiſche Aufſtand von
1618 ein Werk des tſchechiſchen Volkes geweſen wäre und daß
es ſich damals um ſeine Freiheit gehandelt hätte, von ihnen
in tendenziöſer Abſicht auch heute noch verbreitet, wie ſie auch
bei der Neuſchaffung des ganz unhiſtoriſchen tſchechoſlowa-
kiſchen Staates im Jahre 1918 eine wichtige Rolle geſpielt
hat. Zwar haben in neuerer Zeit deutſche und auch einzelne
neutrale Geſchichtsforſcher die Unwahrheit dieſer Behauptung
gründlich widerlegt, aber in die weite Oeffentlichkeit iſt die
Wahrheit noch nicht eingedrungen; es kann daher im Jnter-
eſſe des Deutſchtums nicht oft genug darauf hingewieſen
werden, daß der Kampf der böhmiſchen Stände gegen das
Haus Habsburg von beiden in den böhmiſchen Ländern an
ſäſſigen Volksſtämmen, Schulter an Schulter geführt
worden iſt.

Die tſchechiſchnationale Geſchichtsſchreibung des 19. Jahr-
hunderts aber wollte die Deutſchen für die Prager Hinrich-
tungen von 1621 verantwortlich machen und das Blutgericht
zu einem Racheakt des Deutſchtums an den Tſchechen ſtem-
peln. Es iſt nicht ſchwer nachzuweiſen, daß dieſe auf die Auf
peitſchung des Haſſes gegen die deutſche Nation abzielende
Darſtellung hiſtoriſch in keiner Weiſe begründet iſt und nur
durch eine Vergewaltigung der hiſtoriſchen Tatſachen geſtützt
werden kann. Abgeſehen davon, daß unter denen, die Ferdi-
nand II. in der Sache beeinflußten, die Tſchechen Martinitz
und Slatawa gewiß nicht an letzter Stelle ſtanden, und abge
ſehen davon, daß unter den Opfern des 21. Juni 1621 auch
eine ganze Reihe von Deutſchen (zum Beiſpiel Kutnauer,
Friedrich v. Bila, Leander Rüppel und Georg Hauenſchildt)
ſich befand, und ſomit ſchon dadurch dieſe Auffaſſung haltlos
wird, kann das Prager Blutgericht nur im Zuſammenhange
mit der durch die Schlacht am Weißen Berge geſchaffenen
Lage und den durch dieſe bedingten Maßnahmen des Kaiſers
verſtanden werden.

Mit der am 8. November 1620 ſtattgefundenen Schlacht
am Weißen Berge war der Kampf zwiſchen der Dynaſtie und
den Ständen zugunſten der erſteren entſchieden worden. Nicht
um ein Ringen zwiſchen Deutſchtum und Tſchechentum han
delt es ſich dabei. Nicht nur in den böhmiſchen, auch in den
inneröſterreichiſchen Ländern wurde damals dieſer Kampf
ausgefochten. Die Stände, in denen die Macht des Adels
verkörpert war, der entſcheidend die Geſchicke der einzelnen
habsburgiſchen Länder beeinflußt hatte und durch ſeinen
Uebertritt zum Proteſtantismus auch in einen ſchweren reli
giöſen Gegenſatz zur Dynaſtie geraten war, verlieren ihre
Machtſtellung nun vollkommen an die abſolute Fürſtenmacht.
An die Stelle der Adelsherrſchaft tritt der Abſolutismus der
Dynaſtie, an die Stelle des proteſtantiſchen Glaubens er
greift wieder der Katholizismus Beſitz von Gebieten, die er
im Laufe des 16. Jahrhunderts hatte räumen müſſen; mit
nationalen Kämpfen hat die Schlacht am Weißen Berge
nichts zu tun. Dieſe Tatſachen waren auch maßgebend für
die Entwicklung der Dinge in Böhmen und ſeinen Neben-
ländern in den folgenden Jahren.

Daß in den böhmiſchen Ländern nach der Niederwerfung
des Aufſtandes eine gewaltſame Germaniſierung Platz Kaſt
iſt wohl richtig, doch ging dieſe nicht vom deutſchen Vo
aus, ſondern war eine politiſche Maßnahme des Wiener
Hofes zum Zwecke der Zentraliſierung der Staatsverwaltung
insbeſondere auf dem Gebiete des Finanz- und Heeresweſens,
Den tſchechiſchen Geſchichtsklitterern von heute aber und ihrem
Staatsoberhaupte blieb es vorbehalten, den Kampf zwiſchen
Zentralismus und Föderalismus, in welchem die Sudeten-
deutſchen ebenſo den Kürzeren zogen wie die Tſchechen, in
eine Unterjochung der tſchechiſchen Nation durch das Deutſch
tum umzulügen.
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Deutſcher Reichstag
Die Kngeſtelltenverſicherung Der Fall Jagow

Auf eine Anfrage des Abg. Gräf (Dn.) wegen der ſchweren
Gefährdung des Anſehens der deutſchen Gerichte durch das Ver
halten widerſetzlicher Angeklagter, wie z. B. im Prozeß des Kom
muniſten Hölz wurde regierungsſeitig erwidert, daß dieſe Frage
bei rer allgemeinen Reform des Strafrechts mitzuprüfen ſein
werde.
der Abrechnung über das Baltikumabenteuer und der
ſtrafrechtlichen Verfolgung des Grafen von derGoltz und des Leutnants Roßbach wird erwidert, die
Koſten ſtänden ziffernmäßig noch nicht feſt. Graf von der Goltz
habe im Auftrage der Reichsregierung gehan-
delt und ſich deren Anordnungen niemals widerſetzt.

Auf eine Anfrage wegen des geſetzwidrigen Transports des
UBootleutnants Boldt nach Leipzig wird erwidert, der Vorfall
habe Anlaß zur Anſtellung von Ermittelungen gegeben, die n o 4
nicht abgeſchloſſen ſeien. Die Antwork werde ſchriftli
gegeben. Die Jnterpellation der Koalitionsparteien über den
Stand des Verfahrens gegen Herrn von Jagow und der Unab-
hängigen über denſelben Fall (letztere verlangen das Einſchreiten
gegen die übrigen piſten) werde noch heute erledigt. Die Inter
pellation des Zentrums über die Verkehrsnot im eiſe
Monſchau wird innerhalb der geſetzmäßigen Friſt beantwortet
werden. Eine Reihe kleinerer Vorlagen wird ſodann dem Aus
ſchuß überwieſen bzw. angenommen.

Zur zweiten Beratung des Geſetzentwurfes über die Gewäh
rung von Beihilfen an Rentenempfänger aus der Angeſtelltenver
ſicherung liegen eine Reihe von Abänderungsanträgen der Koali
kionsparteien vor. Die Verſicherungsgrenze ſoll von 15 000 auf
30 000 Mark heraufgeſetzt werden. Es ſollen drei neue Klaſſen im
Verſicherungsgeſetz für Angeſtellte geſchaffen werden. Klaſſe K
mit mehr als 5000 bis zu 10000 Mark Gehalt mit 33,20 Mk.
Monatsbeitrag, Klaſſe I, bis zu 15 000 Mark mit 40 Mark und
Klaſſe M über 15 000 mit 48 Mark. Das Geſetz ſoll zum Teil
bereits auf den 1. Januar 1921 zurückdatiert werden.

Abg. Lambach (Dn.):
Jm Ausſchuß zur Vorbereitung des Verſicherungsgeſetzes ſei

zunächſt infolge des Widerſpruchs der Angeſtellten die
ganze Vorlage t andererſeits aber ſei es der
Sozialdemokratie gelungen, das Ziel ihrer Wünſche, die Aus
dehnung der Verſicherungspflicht in dieſe Rentengeſetzgebung
hineinzuſchmuggeln. Es werde ja glänzend bewieſen, daß die
Altersverſicherung mehr leiſte. Dementſprechend werden auch die
Beiträge annähernd gleich gemacht, um zu beweiſen, daß die An
geſtelltenverſicherung bei weitem nicht das leiſten könne, was die
Altersverſicherung leiſte. Auf dieſe Weiſe ſolle das Angeſtellten
i den Angeſtellten verekelt werden. Bedauerlich ſei es, daß
oviele Mitglieder der bürgerlichen Parteien ſich zu dieſem Miß

brauch hätten einfangen laſſen.
Abg. Thiel (D. Vpt.) ſtimmt der Vorlage an ſich zu, nichtaber den Abänderungsanträgen. Das alte Geſetz der ten

verſicherung ſolle zerrſchlagen werden und die Angliederung andie Jnvalidenverſicherung erfolgen. Von Standesdünkel kann eine
Rede ſein, denn dieſe 150 000 Angeſtellten halten feſt an ihrer
alten Organiſation und nur 45 000 ſind für die Neuangliederung,
und doch haben ſich einzelne bürgerliche Parteien hemmen laſſen.

Abg. Bertz (Komm.) erkennt den Grundſatz des Geſetzes als
berechtigt an. Eine Ausnahmeſtellung e die Angeſtellten ſei
hier nicht mehr zuläſſig. Demgemäß geht dem Redner der An
trag der Koalitionsparteien nicht weit genug. Redner fordert
ſern n der Angeſtelltenverſicherung an die Jnvalidenver
icherung.

Abg. Hoch (Soz.): Die höhere Stufe, die die Angeſtellten ein
nehmen, erfordert bei dieſer Art Verſicherung unnötige Aufwen
dungen. Für unſeren Antrag war uns des Beſtreben maßgebend,
einſtweilen nicht die Monatsbeiträge der großen Mehrheit der
reren einfach unter den Tiſch fallen zu laſſen, bis im
Abt die allgemeine Regelung der Beitragsfrage möglich werde.

ir wollten nur proviſoriſch wenigſtens etwas retten.
b Andree (Ztr.) proteſtiert im Namen ſeiner Partei da

e aß die beiden Rechtsparteien ſo tun, als ob ſie allein die
ntereſſen der Angeſtellten vertreten. Wir proteſtieren auch gegen

den heutigen Anſchlag an den Litfaßſäulen, daß die Vorlage einen
Raubzug auf die Taſchen der Angeſtellten bedeute. Wir ſind
nicht für eine Verſchmelzung mit der Jnvaliden-
verſicherung. Die Vorlage iſt ein Proviſorium, aberſie wird uns über die Zeit bis zur Fertigſtellung des neuen Ge
ſetzes forthelfen.

Abg. Bartſcher e Vpt.): Den Angeſtellten liegt an einer
raſchen Erledigung dieſer Fragen, deshalb müſſen wir den heu
tigen Notbehelf annehmen.

Abg. Erkelenz (Dem.) weiſt im Schlußwort auf die Tätigkeit
der Abgeordneten Lambach und Thiel im Ausſchuß hin, die eine
Verſtändigung durch Staatenlegierung unmöglich gemacht hätte.
Vielleicht ſei es auch Mangel an Kenntnis der Geſchäftsordnung,

Auf eine Anfrage des Abg. Künſtler (Kom.) wegen

du Kürchturm von Harthanſen

Novelle von R. Bartolomäus.
(Nachdruck verboten.)

„Biſt du einverſtanden? Theda?“
„Jch? Wenn es ſein muß, ja! Schließlich iſt das Gut

ein geſchäftliches Hindernis und ſeine Einnahmen ſind ſoviel
wie nichts. Theda wird ſich ſchwer daran gewöhnen. Sie
hat ſich in das ganze Daſein dort, das wunderliche Haus,
den noch wunderlicheren Verwalter ganz eingelebt und wird
das alles nur ſehr ungern aufgeben. Das Beſte wäre,
nſeres Heirot zu beſchleunigen. Jſt ſie erſt verheiratet, lebt
hier in Bremen, dann wird die Neigung zu dem allen ſchon
von ſelbſt verſchwinden. Außerdem wird es mir nicht ſchwer
verden, ihr einen andern Landaufenthalt zu verſchaffen und
einen beſſeren. Habe ſchon etwas in Sicht!“

„Jch muß mit meiner Frau ſprechen. Was die will,
damit bin ich einverſtanden! Auch muß ich den Amerikaner
kennen lernen. Wenn es angeht, lade ich ihn zur Feier von
Thedas Geburtstag ein. Da ſoll dann eure Verlobung be-
kannt gemacht werden.“

„Endlich! Nach ſoviel Aenderungen
rungen!“

Jeh denke, ihr ſeid einig! Das iſt die Hauptſache. Ent
täuſchung und Mühe muß man nicht achten. Das Leben
lohnt ſie uns nicht erſt quält man ſich und wird gequält,
um das tägliche Brot zu verdienen. Dann quält man andere
und ſieht ſie ſich quälen zu demſelben Zweck!
Ende all' dieſer Angelegenheit? Kummer und Sorge! Und
wenn man noch ſo vorſichtig iſt!“

Am nächſten Nachmittag reiſte Thedo von Harthauſen
ab. Enno van Vliet fuhr ſie ſelber mit Juliane in die
Stadt. Natürlich zum „Ochfrieſiſchen Hof“, wo Antje ſie an
der Tür empfing.

„Jch muß von Harthauſen fort!, ſagte Theda, heute will
ich nicht bei Jhnen bleiben, will nur zu Margriet. Vielleicht
kanmnen Ein mit

und Verände-

Und das

wenn die Rechtsparteien keine
hätten.

Artikel 1 des Geſetzes wird hierauf einſtimmig ange
nommen.

Gegen einen Antrag Erkelenz-Hoch-Andree, der bie verlangte
Erhöhung der Beiträge der Erſatzkaſſen geſtrichen wiſſen will, er
hebt preußiſcher Handelsminiſter Fiſchbeck Einſpruch unter
Hinweis auf die Lage der preußiſchen Knappſchaftskaſſe. Der
Antrag wird geſtrichen. Die Erhöhung der Angeſtellten-
verſicherungsgrenze auf 30000 Mark im Jahr
wird einſtimmig angenommen, ebenſo die rückwirkende
Kraft vom 1. Januar 1921. Die dritte Leſung erfolgt morgen.

Der Haushalt des Reichsernährungsminiſte-
riums wird ſodann in der Geſamtabſtimmung ange
7 e men unter Ablehnung eiliger Anträge der äußerſten

inken.
Der Haushalt des Reichsverkehrsminiſteriums

wird genehmigt. Beim Haushalt des Auswärtigen
Amts werden die Anträge auf Schließung der Zentrale für
Heimatdienſt abgelehnt, der Ausſchußantrag auf Umgeſtaltungangenommen. Das Geſetz zur Ueberwachung des Verkehrs mit

Poſtpaketen wird nach kurzer Debatte in zweiter und dritter
Leſung genehmigt, ebenſo in dritter Leſung das Wehrmacht-verſorgungsgeſetz zur Verſorgung der i gehbrigen des Reichs
heeres und der Reichsmarine ſowie ihrer Hinterbliebenen.

Nunmehr folgen die vorhin zurückgeſtellten beiden

Interpellationen zum Fall Jagow
Abg. Dr. Spahn (Ztr.) begründet (auf der Tribüne kaum

verſtändlich) kurz die Interpellation ſeiner Partei.
Abg. Roſenfeld (U. S.) begründet die Interpellation ſeiner

Partei und fährt fort: Noch heute ſchwankt die Regierung, ob
ſie ſich zu einem Vorgehen ſchlüſſig werden könne. Noch nicht ein
mal Anklage ſei erhoben. Wer trage daran die Schuld und wie
wolle man die Schuldigen zur Rechenſchaft ziehen? Aber die
Ohrfeige, die der Miniſter erhalte, dieſer Dank von Herrn von
Jagow, ſei verdient geweſen. Die Juſtig habe Herrn von Jagow
eingeredet, daß er krank ſei. Herr Eulenburg ſtellte ſich wenig-
ſtens ſo, als ob er krank ſei. Herr v. Jagow übertrifft ihn noch
er ſimuliert Geſundheit. Und dieſer Krankheit will der Herr
Juſtigminiſter noch herzliche Teilnahme zollen. Merkwürdig iſt,
daß der Haftbefehl ſeinerzeit auch nur wegen Fluchtverdachtes
ausgegangen iſt, nicht wegen Kolluſionsgefahr. Warum habe die
Regierung nicht wenigſtens die Kaution beſchlagnahmt? Statt
deſſen rekſte Herr v. Jagow im Lande umher und ſammelte
Streitkräfte gegen die Republik. Wie ſteht es denn mit den
anderen 10 Kappiſten-Prozeſſen Helfershelfer beim Hochverrat
gehören ins Zuchthaus. Möge der Miniſter ſich hüten, daß er
nicht mit dem Zuchthaus Bekanntſchaft macht. Der Fall Jagow
iſt keine Einzelheit, er iſt Syſtem. Er muß außerhalb des Parla
ments entſchieden werden. (Hört, hört! rechts.) Die Proletarier
müſſen dieſen Kampf durchführen. (Abg. v. Graefe: Mit dem
Millionär Roſenfeld an der Spitzel Heiterkeit.).

Reichsjuſtizminiſter Schiffer: Jch habe Zurückhaltung geübt,
weil es mir als Juſtizminiſter widerſtrebt, in ein ſchwebendes
Verfahren einzugreifen. enn Herr v. Jagow ſich ſelbſt als
nicht krank bezeichnet, ſo will er dem Miniſter nur unterſchieben,
daß er ihm nichts tun wolle. Das iſt eine Verhöhnung der Juſtiz.
Mit dieſer Krankheitsgeſchichte iſt doch durch Herrn v. Jago
ſelbſt angefangen worden. Seine Verteidiger haben ſie doch fürihn geltend gemacht. Romantiſche Naturen halten ihn lur

einen ſtarken Mann. So ſind Artikel erſchienen, die ihn förmlich
dazu beglückwünſchen, der Juſtiz ein Schnippchen geſchlagen zuhaben. (Abg. Ad. Hoffmann fragt: Und wann wird er ver-
haftet Seien Sie doch nicht ſo blutrünſtig, Herr Hoffmann!
Das Vorgehen des Herrn v. Jagow verſtößt nicht nur gegen die
Regierung, ſondern auch gegen den Staat, genau ſo, wie die
äußerſte Linke. Daß ein ſolches Vorgehen als aufreizend
empfunden werden muß, leuchtet um ſo mehr ein, als die ſchul
digen Staatsverbrecher der Liſte ſehr ſchwer beſtraft worden ſind.
Herr v. Jagow iſt nach Stellung der Kaution zu der Vernehmungerſchienen und hat ſeine Adreſſe in Potsdam angegeben. Dieſe

Vernehmung iſt infolge eines bedauerlichen Verſehens nicht öffent-
lich bekannt geworden. Jedenfalls iſt zu erwägen, ob nicht die
Aeußerung des Herrn v. Jagow eine Wendung der ganzen Sache
bedingt. Der Rechtsanwalt iſt
früheren Ausſagen Jagows nicht zutreffen. Das Reichsgericht
hat aber geſtern beſchloſſen, den Veſchluß, die Unterſuchungshaft
gegen Kautionsſtellung aufzuheben, nicht umzuſtoßen, da dieſer
Beſchluß ſeinerzeit nicht auf Geſundheitsrückſichten aufgebaut iſt.
Jnzwiſchen iſt eine entſprechende t h nun fertiggeſtellt
worden und wird dem Reichsgericht in dieſen Tagen zugehen.

Auf den weiteren Zuruf der äußerſten Linken, daß die Sache
beim Reichsgericht gut liege, proteſtiert der w dieſe
neue Herabwürdgung unſerer Juſtiz und ſtellt die über alle
Zweifel erhabene Objektivität unſerer Rechtspflege feſt. Proteſte
und Pfuirufe links.)

Abg. Dr. Radbruch (Soz.): Das Volk verſteht das Verhalten
des Reichsgerichts nach der Jagowſchen Verhöhnung in der

rechtzeitigen Anträge geſtellt

gleich mir der Anſicht daß die

j „Kreuzzeitung“ nicht. Und warum konnte die Polizei Jagows
nicht habhaft werden Für die Polizei iſt der Miniſter mit ver-
antwortlich. Hoffentlich entwickelt ſich aus der Haftunfähigkeit
Jagows nicht eine Verhandlungs und Strafunfähigkeit. Die
Anzahl von etwa 800 Kappſchuldigen iſt durch Tod, Amneſtie und
anderes auf 11 zuſammengeſchmolzen (Hört, hört!) und wie
vieler von dieſen 11 iſt man denn habhaft geworden Und da

en 4000 vollſtreckte Urteile gegen Linksſchuldige und 22 gefühnten Morden, zum Teil ſehr ungenüge geſühnte Morde.

Kommt hier keine Aenderung, ſo müſſen wir eine allgemeine
politiſche Amneſtie haben. Der Miniſter iſt verantwortlich für
den Geiſt der Juſtiz, unbeſchadet der Unbeeinflußtheit der Richter
im Einzelfalle.

Von den Kommuniſten iſt ein Mißtrauensvotum gegen den
Juſtizminiſter eingelaufen.

Abg. Warmuth (Dn.): Da Jagow auf die Vorladungen bis-
her erſchienen iſt, hat ſich nichts daran geändert, daß ſeine
Kaution als genügend angeſehen wurde. Daß das Verfahren ſo
langſam fortſchreitet, dafür liegen genügend Gründe in der
Schwierigkeit und Weitſchichtigkeit des Materials. Von einer ab-
ſichtlichen Verzögerung kann keine Rede ſein.

Abg. Herzfeld (Komm.): Herrn v. Jagow liegt die Rebellion
im Blut. Um ſo unverſtändlicher iſt das Verhalten des Reichs
gerichts, und wenn ein e ſich noch verteidigt, kann man ſich
nicht wundern, daß unſere Juſtiz ins Schwanken r iſt.

ort mit dem vorrevolutionären Geiſt aus dem Reichsjuſtizmini
terium! Aber das können nur die freien Arbeiter machen.

Reichsjuſtizminiſter Schiffer: Der Miniſter gre größere
Fühlung zwiſchen Juſtigz und Oeffentlichkeit gewollt. Für die
Ausnahmegerichte und die Nachprüfung ihrer Urteile iſt regel-mäßig in Leben Fall im Jntereſſe des Angeklagten ein Rechts-

anwalt hinzugezogen der deſſen Recht zu hat. An dem
Beſchluß des Reichsgerichtsſenats könne er keine Kritik zulaſſen.

Abg. Dr. Moſes (U. S.): Was Herr v. Jagow über die Re-
gierung oder den Herrn Miniſter denkt, läßt ſich am beſten in
die Worte kleiden, die Goethe ſeinem Götz von Berlichingen
ſagen läßt. Er kann es ſich ja leiſten, denn zur rechten Zeit ſtellt
ſich das erforderliche mediziniſche Gutachten ein. Auf der Linken
ſind ſolche Atteſte nicht ſo erfolgreich. Redner ſtellt dieſe Klaſſen
medizin der Klaſſenjuſtiz gleich. Das Reichsgericht hat ſein An
ſehen ſelbſt durch ſeine Schuld untergraben und nicht zum min
deſten im Ausland.

Die Abſtimmung über den Mißtrauensantrag Hoffmanns
gegen den Miniſter Schiffer ſoll morgen ſtattfinden.
u Fenken vormittag 11 Uhr: Kleinere Vorlagen. Schluß:
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Neuſtufung der Jnvalidenverſicherung
Jm Sozialen Ausſchuß des Reichstages wurde

die Neuregelung der Leiſtungen und der Beiträge in der Jnva
lidenverſicherung beraten.

Ein Antrag Hoch (Soz.) und Genoſſen forderte die Bil-
dung der Lohnklaſſen nach der Höhe des Jahresarbeits-
verdienſtes wie folgt:

Klaſſe 1 bis zu 1000 M., Klaſſe 2 von mehr als 1000 M. bis
zu 3000 M., Klaſſe 8 von mehr als 3000 M. bis zu 5000 M.,
Klaſſe 4 von mehr als 5000 M. bis zu 7000 M., Klaſſe 5 vonmehr als 7000 M. bis zu 9000 M., Klaſſe 6 von mehr als 9000 M.

bis zu 12 000 M., Klaſſe 7 von 12000 M. bis zu 15 000 M.,
Klaſſe 8 von mehr als 15 000 M.

Der Regierungsvertreter führte aus, daß ſeitens der Regie
rung gegen die Heraufſetzung der Lohnklaſſen über 9000 M. und
die damit verbundene notwendige Erhöhung der Beträge im Jn-
tereſſe der Arbeitnehmer und Arbeitgeber ſowie unſeres Wirt

ſchaftslebens nach wie vor ernſte Bedenken beſtänden. Da
aber ſowohl Vertreter der Arbeitnehmer im Ausſchuß als auch
der Reichswirtſchaftsrat dem zugeſtimmt hätten, ſo ſei die Regie
rung nicht in der Lage, eine völlig ablehnende Haltung einzu
nehmen.

Der ſozialdemokratiſche Antrag wurde ange
nommen.

Als Beiträge wurden feſtgeſetzt:
in der Lohnklaſſe Pfennig,

D7 83: 550
L à 4: 650 I5: 750

r 2 6: 9007: 1050

Angenommen wurde ferner ein n r e (u. S. P.),
wonach als Beitragswochen der Lohnklaſſe 2 (anſtatt der Lohn
klaſſe 1, wie es im Regierungsentwurf vorgeſehen ohne daß
Beiträge entrichtet zu werden brauchen, die vollen Wochen ange
rechnet werden, in denen der Verſicherte in Mobilmachungs oder
Kriegszeiten militäriſche Dienſtleiſtungen verrichtet hat oder
wegen einer Krankheit zeitweiſe arbeitsunfähig und nachweislich
verhindert geweſen iſt, ſeine Berufstätigkeit fortzuſetzen.

hj2zJ

„Jch war geſtern bei ihr!“,
Edgard von Harthauſen!“

„Sie haben ihn hingeführt?“
„Jch zeigte ihm die Stadt und als größte Merkwürdig-

keit das Harthauſen'ſche Haus mit ſeiner Bewohnerin und
ihrem Teezimmer.“

„Vielleicht kommen Sie nach! Ich will mit dem Abend-
zuge nach Bremen. Jſt noch Zeit, bleibe ich noch bei Jhnen.
Ennon, alſo weiter! Zu Margriet!“

Ennon fuhr zu ſeiner Schweſter und brachte dann ſein
Gefährt im Gaſthofe unter. Antje führte ihn in die Woh
nung.

„Fräulein Antje!“, ſagte. er, ich muß Jhnen etwas
ſagen

„Sie können mir nichts ſagen, was ich nicht ſchon weiß!“

„Alſo ſagte vom Vliet mit gutmütigem Lächeln,
„Sie haben ihn geſehen! Er hat Jhnen gefallen!“

„Es war mir, als hätte ich ihn ſchon lange gekannt!“
„Mir ebenſo! Man kann Vertrauen zu ihm haben!

Wir ſollten ihm ſagen, was wir wiſſen!“
„Tun Sie das nicht, Ennon! Wer weiß, wie lange er

hier bleibt?“
„Er will Harthauſen kaufen
„Wenn man es ihm verkauft
„Man wird es wahrſcheinlich tun.
„Dann können wir immer noch warten, bis es dazu ge

kommen iſt! Wir haben auch Theda nichts geſagt, und das
war ſehr gut! Veſſer iſt es immer, man bringt das Seinige
vor, wenn man nicht anders kann.“ „Die Klugen haben
lange nicht ſoviel Glückliche in der Welt gemacht wie die
Einfältigen!“, ſagt Wilhelm Raabe, „man ſoll die Ereig-
niſſe nicht überlaufen“, meinte Antje.

„Dann mag es bleiben! Aber ich möchte lieber heut
als morgen, daß es ſich entſchiede daß wieder ein Herr
in Harthauſen wohnte, ein Herr mit ſeiner Frau!“

Währenddeſſen ſaßen Theda und Margriet im Zimmer

ſagte Antje, „mit Herrn

hneben der Haustiire und eraäbhlten ſich auf dem kleinen Sofa.

was nach Thedas letztem Beſuch bei ihrer Hinreiſe nach
Harthauſen geſchehen war.

„Das wichtigſte haſt Du mir noch nicht geſagt“, meinte
Margriet.

„Du haſt ihn geſehen Edgard! Herrn von Hart

hauſen t u„Ja! Er hatte ausgeſprochene Familienähnlichkedoch etwas ſo Eigenartiges Selbſtändiges! Jch muß
immer denken

„Margriet!“, rief Theda errötend.
üche „Nun! Ich darf es wohl ſagen! Es iſt nichts Gefähr-
iches!“

„Margriet!“, rief Theda aufſchluchzend, „was ich leiden
muß, und ich bin ganz allein!“

„Armes Hind!“, ſagte Margriet zärtlich,
Du haſt ja mich!“

Sie zog Theda feſt an ſich.

„Weine nicht!“, ſagte ſie, „ſieh,
weinen mit meinen alten Augen!“

Theda umſchlang ſie mit ihren Armen.
„Sei ruhig“, ſagte Margriet, „Du wirſt das alles über

winden und glücklich werden. Nichts gibt dem Menſchen
eine höhere Kraft, als wenn er ſich ſtill behauptet gegen Un
recht oder Unglück, das ſich gegen ihn andrängt.“

So ſaßen ſie lange und ſprachen nur wenig, Menſchen,
x eine Ruhe gefunden haben, bis Antje kam und eilig
eintrat.

„Fräulein Thedal“, ſagte ſie, „wenn Sie heute noch
nach Bremen wollen, dann müſſen Sie eilen! Herr vom
Vliet iſt ſchon vor dem Hauſe mit dem Wagen!“

Margriet ging mit ihnen hinaus. Als Theda einge-
ſtiegen war und von allen Abſchied genommen hatte, ſagte
Ennon zu ſeiner Schweſter:

„Jch komme noch zu Dir heran!
ſprechen, was zu tun iſt!“

ortſehung folgt.

„komm zu
mir!

dann muß ich auch

Wir müſſen uns be-

ordnung
mmu
er Fin



Halle und Amgebang
Halle, 6. Juli.

Einrichtung der HFinanzgerichte
Rach S 14 der ſind zur Entſcheidung

ſiber das Rechtsmittel der Berufung den Landesfinanzämtern
Finanzgerichte anzugliedern. Bis zur Errichtung derſelben haben
nach Maßgabe des S 19, Abſatz 4 und 5 der Verordnung zur Ein
führung der noch die Landesfinanzämterzu entſcheiden. Unter Berückſichtigung der Tatſache nun, daß zur
zeit außerordentlich zahlreiche Berufungen über Vermögens
abgabeveranlagung mit zum großen Teile erheblichen Streit
werten ſchweben, die Landesfinanzämter aber hierüber ſelb-

ändig nach von ihnen ſelbſt aufgeſtellten und mit den geſetzlichen
er nicht durchweg übereinſtimmenden Richtlinien ent

en, hat der Abgeordnete He meter (Dtin.), weil dieſer Zu
ſtand weiterhin unerträglich erſcheint, die Reichsregierung gefragt,
was ſie bisher veranlaßt hat, um die vorgeſehenen Finanzgerichte
in Wirkſamkeit treten zu laſſen.

Der Herr Reichsfinanzminiſter hat daraufhin folgende Ant
wort erteilt:

Die Einrichtung der Finanzgerichte ſteht in naher
Zeit bevor.

Die Verſchiedenartigkeit der Verhältniſſe in den einzelnen
Landesfinanzamtsbezirken machte die eingehende Beteiligung der
Landesregierungen und Landesfinanzämter an den Vorarbeiten
erforderlich. Als Ergebnis der Verhandlungen iſt vor einiger
Zeit den Landesregierungen und Landesfinanzämtern ein Ent
wurf der auf Grund des S 16 Abſ. 5 der Reichsabgabenordnung
u erlaſſenden Beſtimmungen zur Stellungnahme zugegangen.
us den hierauf inzwiſchen nahezu vollzählig eingegangenen

h iſt zu entnehmen, daß der Entwurf im weſentlichen
gebilligt wird. Die endgültige Faſſung der Beſtimmungen wird
n den nächſten Wochen vorliegen. Die Einrichtung der Finanz-

ger iſt alsdann a eine Aufgabe der Organiſation, derenhrung mit möglichſter Beſchleunigun e en wird.
Für die Uebergangszeit iſt ſchon durch die inmung des

g 20 der Einführungsverordnung zur Reichsabgabenordnung vom
18. Degember 1919 (RGBl. S. 2101) das ſag in der Weiſe

daß für Rechtsmittel, die der Berufung im Sinne der
bgabenordnung entſprechen und über die bisher richterliche Be

Dre (Verwaltungsgerichte), Kommiſſionen oder Kollegien nach
andesrecht zu entſcheiden hatten, dieſe Stellen zuſtändig bleiben.

Auf Reichsſteuerſachen, die nach dem Jnkrafttreten der Reichs
abgabenordnung anhängig geworden ſind, findet nach der Ver
ordnung vom 12. a 1920 (RGBl. S. 1621) u. a. auch die Be
timmung des S 20 der Einführungsverordnung bis zur Bildung
er Finanzgerichte entſprechende Anwendung.

Schwurgericht
Schwere Amtsunterſchlagung.

Der frühere Poſtagent Ernſt Lachmann aus Erdeborn
ſich in der Sitzung am 5. Juli wegen Unterſchlagung im

mte und Urkundenfälſchung zu verantworten. Der Angeklagte
iſt 1910 infolge falſcher Weichenſtellung verunglückt, ſo daß ihm
beide Füße amputiert werden mußten. 1913 wurde er in Erde
born als Poſtagent angeſtellt und als Beamter ver
eidigt; ſpäter wurde er auch noch re Er erfreute ſich
eines guten Rufes und es iſt deshalb um ſo bedauerlicher, daß er
infolge einer rein perſönlichen Sache 1920 auf Abwege und da
durch in Schulden geriet. Um aus dieſen herauszukommen, hat
er Gelder, die ihm in amtlicher Eigenſchaft anvertraut waren,
unterſchlagen. Wie die Anklage ihm zur Laſt legte und er auchr war, hat er eingeliefert Zahlkarten angenommen, die

elder aber nicht abgeliefert, ſondern für ſich ver
braucht. Um die Unterſchlagungen zu verdecken, hat er Bücher
unrichtig z ührt, in die er alle Eingänge hätte eintragen
müſſen. Auf dieſe Weiſe hat er ſich folgende Beträge angeeignet:
1876 M., 24 1460 M., 1600 M. den Betrag von 2400 M.
t er zurückerſtattet, zur Deckung der übrgen Summen wurdeeine Kaution von 5000 M. herangezogen, ſo daß irgendwelcher

Schaden nicht entſtanden iſt. Er hat aber auch Briefe unterdrückt,
da er vermutete, ſie könnten Mahnungen enthalten, die ſich auf
die von ihm unterſchlagenen Beträge beziehen. Sodann ſoll der
Wage im Dezember 1920 zwei Pakete nach der Schweiz nicht
abgeſandt, ſondern für ſich behalten haben, und ſchließlich wurde
ihm noch zur Laſt gelegt, daß er einem Wertpakete ein Pfund
Wolle im Werte von 81 Mark entnommen und für ſich verbraucht

be. Er iſt von Anfang an geſtändig geweſen, die Gelder unter
chlagen zu haben, hat aber immer entſchieden beſtritten, ſowohl
e beiden Pakete als auch die Wolle für ſich genommen zu haben.

Die Geſchworenen verneinten alle hierauf bezüglichen Schuld-
re ſo daß deshalb Freiſprechung erfolgte. Soweit es ſich um

veruntreuten Summen handelte, bejahten die Geſchworenen
die Schuldfrage im Sinne der Anklage, indem ſie dem Angeklag-
ten mildernde Umſtände zubilligten. Das Gericht verurteilte ihn
darauf zu einer Geſamtſtrafe von einem Jahr Gefängnis.

t m Sondergericht.
Dem 1 in Großörner bei Hettſtedt geborenen Arbeiter

Frang Kuls z k, der wegen ſchweren Der vorbeſtraft iſt,
wurde zur Laſt gelegt, daß er während der letzten Märzunruhen
ein Gewehr gehabt und Ar eitswillige bedroht hätte.
Die Bewe re aus verſchiedenen Zeugenausſagen,

der Angeklagte im Beſitze eines Gewehres geweſen iſt und
er zwei von den geladenen Zeugen mit ſchweren Strafen be

droht hatte, wenn ſie am anderen Tage wieder zur Arbeit gingen.
Das Urteil r Kulszak lautet auf 1I Jahr und 6 Monate
Gefängnis. 12 Wochen der erlittenen Unterſuchungshaft
werden als verbüßt angerechnet.

Einer, der mit den Märzunruhen nicht das geringſte zu tun
gehabt haben will, iſt der Arbeiter Otto Hube aus Kötſchen bei
Merſeburg. Die Anklage beſchuldigt ihn, daß er ein Gewehr in
Gewahrſam t und daß er dieſes dem ſchon verurteilten
Dachdecker Lüttich gegeben habe. Außerdem ſoll ſich in ſeiner
Wohnung das Huartier eines kommuniſtiſchen
Stabes befunden haben, ſowie eine Geiſelliſte für die feſt
eben der Bürger. Der Angeklagte ſtritt zunächſt alles ab,

s ſchließlich verſchiedene Zeugen unwiderlegbar bezeugten, daß
H. dem Lüttich ein in ſeinem Hauſe verborgenes Gewehr gegebenhat. Daß H. ſehr gut in die kommuniſüſche Aufſtandsbewegung
eingeweiht war, beſtätigt auch einer ſeiner Ausſprüche, den er
eines Nachts getan hat: „Jhr wißt, was eure Parole iſt, danach

bt ihr euch zu richten. Hube wurde zu 2 Jahren Zucht
hau s verurteilt.

Milderung in der Vollſtreckung von Geldſtrafen. Halb
amtlich wird mitgeteilt: Die Vollſtreckung gerichtlich anerkannter
Geldſtrafen ſtößt infolge der gedrückten wirtſchaftlichen Verhält
niſſe, in denen der größte Teil des Volkes zu leben gezwungen
iſt, oft auf Schwierigkeiten. Der Jpfti miniſter hat daher an
er zu geſtatten, daß, wenn die Beitreibung einer Geld-
tiafe auf Schwierigkeiten ſtößt oder die Lage des Verurteilten
ungünſtig beeinfluſſen droht, mit Sorgfalt zu prüfen iſt, ob
nicht dur Gewährung von Teilzahlungen oderZahlungsfriſten die Bezahlung der Geldſtrafe erreicht und
damit zugleich die Belaſtung der Staatskaſſe mit den Koſten der
Vollſtreckung der Erſatzfreiheitsſtrafe vermieden werden kann. Die
Teilzahlungen müſſen den wirtſchaftlichen Verhältniſſen des Ver-
urteilten ſor fältig angepaßt werden. Iſt der Verurteilte auch
bei gutem Willen zur Entrichtung von Teilzahlungen nicht im-
ſtande, ſo iſt die bedingte Ausſetzung der Erſatz
kreibeitsſtrafe zu erwägen. Jſt der Verurteilte in der

Lage, zu arbeiten, ſo kann die Ausſehung in geeigneten Fällen
davon abhängig gemacht werden, daß der Verurteilte für Rech-
nung der Staatskaſſe freie Arbeit nach Maßgabe ſeiner Kräfte
leiſtet (F 3 der Allgemeinen Verfügung vom 19. Oktober 1920).
Wenn dagegen der Verurteilte trotz des ihm gewährten Ent-
gegenkommens die Zahlung der Geldſtrafe ſchuldhaft unterläßt
oder verzögert, iſt die Vollſtreckung der Erſatzfreiheitsſtrafe durch
zuführen.
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Vereins- Nachrichten
Deutſchvölkiſcher Abend am Mittwoch, den 6. Juli,

abends 8 Uhr in der „Tulpe“, Alte Promnade 5. Tages
ordnung: 1. Jüdiſcher Preſſerummel. 2. Der jüdiſche Einfluß
in den Papteien. 8. Die in Deutſchland lebenden Juden und
der Weltjudenbund. 4. Die Zioniſten. 5, Nutzbarmachung der
völkiſchen Arbeit (Stadtverordnetenwahlen u. a.). 6. Berufs
ausſchüſſe.

Provinz Sachew
Vollverſammlung der Knhaltiſchen Landwirt

ſchafts kammer
S. Deſſau, 5. Juli.

Unter Vorſitz des Geheimen Oekonoſierats Dr. Säuber
lich Gröbzig und in Gegenwart des Geheimen Regierungs
rats Dr. Trenkel und des Hofkammerpräſidenten Dr. Heß
fand die 24. Vollverſammlung der Anhaltiſchen Landwirtſchafts
kammer ſtatt. Amtsrat Richter Gerbitz erſtattete den Kaſſen
bericht, worauf Entlaſtung ausgeſprochen wurde. Geheimrat
Dr. Säuberlich teilte mit, daß die vermögensrechtliche Ausein
anderſetzung zwiſchen der Kammer und dem Landwirtſchaftlichen
Zentralverein dahin olg. iſt, daß letzterem nicht das Vermögen,
wohl aber die Zinſen davon ausgeliefert worden ſind. Jm
nöchſten Etatsjahre ſollen 18 Einheiten Grundſteuern erhoben
werden; eine Einheit beträgt etwa 14 000 Mark. Aus Zweck-
mäßigkeitsgründen hat der Generalſekretär als Abgeordneter
davon abgeſehen, einen Antrag auf Erhöhung des niedrigen
Staatsbeitrages von 6000 Mark zu ſtellen. Ein Landwirtſchafts-
kammergeſetz iſt in Anhalt vorderhand nicht zu erwarten. er
Geſchäftsbericht des Vorſtandes und der Ausſchüſſe h eine rege
Tätigkeit im verfloſſenen Jahre erkennen. Wiederholt iſt die
Kammer aktiv hervorgetreten, um zu den verſchiedenſten wich
tigen Fragen Stellung zu nehmen. Zur Beſteuerung der Land
wirte auf dem Wege der Gewerbeſteuer konnte ſie nichts tun,
weil man ſie nicht gefragt hat. Zum ſtellvertretenden Vorſitzen
den an Stelle des Geheimrats Sperling wurde Amtsrat Grobe-
Roſchwitz gewählt. Die Auszeichnung treuer landwirtſchaftlicher
Arbeiter und Hausangeſtellter, die während des Krieges unter-
blieben war, ſoll in Köt hen Anfang September weitergeführt
werden. Kammerherr von Kalitſch auf Dobritz gab Kennt-
nis von zwei in Preußen in der Entſtehung begriffenen, in die
Eigentumsverhältniſſe der Waldbeſitzer tief eingreifenden un
entwürfen, die allen privaten Waldbeſitz in ſtaatliche Kontrolle
nehmen und vorſchreiben wollen, daß der Beſitzer jährlich nur ein
Sechzigſtel des Beſtandes abſchlagen darf. Man riet allen Wald-
beſitzern, Anſchluß an den n Waldbeſitzerverband zu
ſuchen und ſich an die Landwirtſchaftskammer in Halle zu
wenden. Dabei wurde auch die Streufrage angeſchnitten, die
bereits viel Staub in Anhalt aufgewirbelt hat. Auch in der
Kammer waren die Anſichten geteilt. Die großen Walbbeſitzer
oder Verwalter glaubten nur in ganz geringem Umfange Wald-
ſtreu abgeben zu ſollen, weil hier die Erzielung guter Holzergeb-
niſſe ausſchlaggebend ſei, die aber durch zu große Streuentnahme
beeinträchtigt werde. Dagegen wandte ſich in gewiſſem Sinne
der Kammergeneralſekretär Dr. Georgs, der darauf hinwies,
daß die kleinen Beſitzer auf die Waldſtreu nicht verzichten könn
ten. Er mußte ſich allerdings ſagen laſſen, daß im Kreiſe Deſſau
kleine Waldbeſitzer wohl billige Waldſtreu holten, ihr Stroh, an
ſtatt es zu Düngerzwecken zu verwenden, aber verkauften. Be

üglich des Reichsnotopfers empfahl Geheimrat Dr. Säuberlichdie Eintragung des Reichsnotzinſes u hypothekariſche Art, weil,

dieſer, wenn das neue Reichsnotopfer komme, angerechnet werde.
Der Milchpreis von 2,80 Mark im Kleinverkauf iſt für Anhalt
auch für den Juli beibehalten worden. Die weitere Feſtſetzung
liegt einer neuen Verſammlung ob. Dabei erzählte der Vor
ſitzende, daß in ſeinem Orte Gröbzig großer Milchüberfluß
herrſche, daß ſogar der amtliche Preis ſchon unterboten werde.

Droyßig, 5. Juli. (Staatliche Erziehungs-und Bilbungsanſtalten.) Vom 27. Juni bis 1 Juli
fanden an den Staatlichen Erziehungs- und Bildungsanſtalten
die diesjährigen Abſchluß prüfungen unter Vorſitz des
Oberſchulrates Dr. Grau ſtatt. Sämtliche 49 Prüflinge be-
ſtanden die Prüfung und zwar 24 die Lehramtsprüfung für
höhere und mittlere Schulen, 16 die Reifeprüfung des Ober
lyzeums, 5 die Kindergärtnerinnenprüfung und 4 die Prüfung
als Lehrerinnen für Hauswäirtſchaftskunde.

Zeitz, 5. Juli. (Todesfall Hier ſtarb nach
ſchwerem Leiden der langjährige aufſichtsführende Richter am
Amtsgericht, Wilhelm Hohweg, im Alter von 51 Jahren.

Delitzſch, 5. Juli. (Diebe.) Auf dem Ritiergute
z 1 en 2 Einbruchs in einem
Zen e n.t. Artern, 5. Juli. (Am Fahrkartenſchalter zu

gen alen Be e n.) Einen raſchen Tod erlitt der Ma
chinenfabrikant Karl Gebler aus Leipgig auf hieſigem Bahnhof.

Er war in Ritteburg geweſen, wo er Verwandte beſucht hatte,
und wollte nachmttags mit dem Naumburger Zuge wieder nach
Leipzig fahren. Kurz vor Abgang des Zuges kam er atemlos auf
dem Bahnhofe an und brach beim Löſen einer Fahrkarte tot zu
ſammen. Der Tod war infolge Gehirnſchlag eingetreten. Der
Verſtorbene hat 35 Jahre ſeinem Geſchäft vorgeſtanden.

d. Quedlinburg, 5. Juli. (Schwer gefaßt) wurde ein
Einbrecher, der fortgeſetzt die Kaninchenſtälle in den Schreber
gärten ausplünderte. Es wurde der arbeitsloſe Bauarbeiter
Walter Böttcher zu einem Jahre und neun Monaten Gefäng-
nis, die als Hehler in Betracht kommenden Bauarbeiteveheleute
Hermann Jde zu je einem Jahr Zuchthaus verurteilt.

d. Halberſtadt, 5. Juli. Magiſtrat und Jnduſtrie.)
Um die hieſigen Jnduſtrie- und Gewerbekreiſe wieder wett
bewerbsfähig gegenüber den benachbarten Großſtädten zu
machen, hat ſich der Magiſtrat gezwungen geſehen, die Gas
Waſſer- und Strompreiſe etwas herabguſetzen. Es war ſeiner-
geit ein beſonderer Zuſchlag zu den Preiſen erhoben, um den
Etat zu balangieren. Das hatte zur Folge, daß alle Gewerbe
treibende unſerer Stadt höhere Preiſe berechnen mußten, als
z. B. Magdeburger oder gar Berliner Firmen. Künftig koſtet
das Gas ſtatt 1,60 1,40, das Waſſer ſtatt 1 Mk. nur 80 Pfg.
und der Lichtſtrom ſtatt 3,65 nur 3,50 Mk., während der Kraft
ſtrom bis auf 2,90 Mk. herabgeht und bei größerer Abnahme
noch Rabatte bis zu 12 v. H. vorſieht.

d. Halberſtadt, 5. Juli. Ein Haus ohne Eigen-
tümer.) Das Amtsgericht macht die zwangsweiſe Verſteige-
rung des Grundſtücks Bakenſtraße 48 bekannt, da die Erben
auf das Beſitztum verzichtet haben. Offenbar ruhen auf dem
baufälligen Grundſtück ſoviel Hypotheken, daß ſich der in der
heutigen Zeit ſonſt gewiß nutzbringende Erbſchaftsantritt nicht
lohnt. Aufſehenerregender Bankerott. DieLebensmittelfirmag Geisler, früher Bernhard Saſſe, die erſt vor
kurzem noch ein großes Zweiggeſchäft am Breiteſweg eingerichtet
und deren Inhaber ſich durch ſehr hohe Gebote bei den ſtädt.
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Jagdberpachtungen ausgezeichnet hat, hak ihre Zahlungen
eingeſtellt.

Waltersleben, 65. Juli.
Schickſal sſchlagh wurde
Leinhos betroffen. Deren
auswärts mit Maurerarbeiten beſchäftigt war, ſtürzte beim

L r denken ab und der e tnungen davon, am nächſten Tage e t. ieDeiche wurde nach Waltersleben gebracht.
Bockerode, 5. Juli. (Jm Kampfe mit Ver-

brechern) wurde der Hilfsjäger Lüdeche aus Forſthaus
Hapen ſchwer verwundet. Er fand die Einbrecher bei ſeiner
Rückkehr bei der „Arbeit“ und es entwickelte ſich ein Feuer
gefecht, worauf die Einbrecher entflohen,

Kleine Provinznachrichten
t. Kommerzienrat Schleber in Greig wurde akis Anlaß

ſeines 50jährigen Jubiläums als Chef der Greizer Firma vonder Techniſchen Hodſchule zum DoktorJngenieur ehrenhalber er

nannt. Am 1. Juli konnte Direktor Alfred Roß in Gera auf
eine 2öjährige Tätigkeit als Leiter der Gerger Verlagsanſtalt und
Druckerei zurückblicken. Der 16 Jahre alte Landwirtsſohn
Neubauer aus Steinbach wurde von einem Kameraden ſo un
glücklich in den Unterleib geſchoſſen, daß der junge Mann ſtarb.x Jn Erlau Kreis Schleufingen) wurde das zweijährige Töchter

chen des Landwirts Oskar Schneider III von einem Heuwagen
überfahren. Der Tod des Kindes trat ſofort ein. x Der 19 Jahre
alte Bergarbeiter Max Hammel aus Aue bei Zeitz geriet auf der
Grube Bunge-Nebe bei Queiſau unter die Förderſchale. Er er-
litt ſo ſchwere Verletzungen, daß wenige Stunden danach der Tod
eintrat. Eine Maſern- Epidemie ſucht augenblicklich Cölleda
heim. Jn den Schulen ſind viele Plätze leer und im Kinderheim
feblen von etwa 60 Kindern 50.

Volks wirtschaft

Die deutſche Girozentrale
übergibt ihren Abſchluß für 1920 jetzt ebenfalls der Oeffenk-
lichkeit.

Die Ausdehnung der Geſchäfte hat bei dieſem Inſtitut weitere
Fortſchritte gemacht. Jn en (Main) wurde unter der
Firma Deutſche Girozentrale, Zweiganſtalt Frankfurt (Main)
eine Geſchäftsſtelle errichtet, die am 1. Februar 1920 in der neuen
Mainzer Straße 651 ihren Geſchäftsbetrieb eröffnet.

Der Geſamtumſatz betrug über 47 Milliarden gegen 20 Mil-
liarden im Jahre 1919, hat ſich alſo weit mehr als verdoppelt.

Ueber die Lage des Geldmarktes wird im Geſchäftsbericht ge
ſagt: Die Ter hielt auch im abgelaufenen Geſchäftsaſre an. Laufende, jederzeit oder nach kurzen Terminen fällige

Gelder floſſen uns in ſo erheblichem Umfange zu, daß daraus
nicht nur die Bedürfniſſe der Giro- und Kommunalverbände be

friedigt, ſondern auch größere Summen unverzinslicher Schatz-
anweiſungen angelegt werden konnten. Dagegen war der Marktfür langfriſtige Kommunaglanleihen geſchloſſen Wenn auch die

Deutſche Girozentrale und die übrigen Girozentralen eifrig be-
müht waren, den Kommunalverbänden die auf Grund F 59
Landesſteuergeſetzes erforderlichen Anleihemittel zur Deckung
ihrer Ausgaben für die Kriegswohlfahrtspflege zu beſchaffen, ſo
war ihnen dies doch bisher nur zu einem Teil möglich. Wir hoffen
aber, daß ſie nach der Beſſerung des Marktes für feſte Anleihen
zur Bereitſtellung auch dieſer Anleihemittel unter angemeſſenen
Bedingungen imſtande ſein werden.

Die neueingerichtete Anleiheabteilung hre zum Teil im
Verein mit anderen Banken, im Berichtsja nachfolgende An
leihen in der Berliner Börſe:
9 g. Millionen Mark Aproz. Deutſche Kommunalanleihe von

1919.
40 Millionen Mark Aproz. Charlottenburger Stadtanleihe

von 1919.
374 Millionen Mark Aproz. Bonner Stadtanleihe von 1919.
6 Millionen Mark Aproz. Neußer Stadtanleihe von 1919.
141 Millionen Mark Aproz. Anleihe des Verbandes Groß-

Berlin von 19109.
50 Millionen Mark Aproz. Pommerſche Kommunalanleihe

von 1919.
5* Millionen Mark Aproz. Stettiner Stadtanleihe von 1912,

Ausgabe 21 bis 26.
Eſſener Stadtanleihe80 Millionen Mark Aprogentige

20 Millionen Mark Aprozentige Nürnberger Stadtanleihe
von 1920.

70 Millionen Mark Aprozentige Kaſſeler Landeskreditobliga-
tionen Serie 27/28.

Auf das Betriebskapital von 15 Millionen wurden die reſt
lichen 7,347 Millionen erſt zum 31. Dezember 1921 eingefordert,
ſo daß während des Berichtsjahres nur ein arbeitsfähiges Kapital
von 7653 Millionen zur Verfügung ſtand.

Jn der Gewinn und Verluſtrechnung werden Zinſen und
Proviſionen mit 4421, Wertpapiere mit 0,989 Millionen ausge
wieſen, während ſich der Gewinn an Zinsſcheinen und Sorten auf
0,043 Millionen bezifferte. Geſchäfts und Verwaltungskoſten er-
forderten 8,068 Millionen, Abſchreibungen auf das Jnventar
0,325 Millionen. Der Reingewinn beträgt 2,061 gegen 1,052
Millionen i. V. Satzungsgemäß wird die Hälfte hiervon mit
1,030 Millionen dem Sicherheitsfonds zugeführt, der damit auf
1,621 Millionen anwächſt. Aus der anderen Hälfte wird zunächſt
das Betriebskapital mit 4 Prozent verzinſt, was 0,806 Millionen
erfordert, während der Reſt des Reingewinnes unter die Mit-
gliederverbände mit (0,862 Millionen Mark) nach dem Ver-
hältnis ihrer Anteile an Betriebskapital mit (0,242 Millionen
Mark) nach dem Verhältnis ihrer Zinſen in Guthaben und
(0,121 Millionen Mark) nach dem Verhältnis ihrer Zinſen in Vor-
ſchuß erteilt wird.

Jn der Bilanz erſcheinen die Guthaben bei Noken- und Ab-
rechnungsbanken mit 129,921 Millionen gegen 70,84 Millionen im
Vorjahr, Wechſelſchecks und unverzinsliche Schatzanweiſungen
mit 304,398 Millionen Mark gegen 165,989 Millionen Mark im
Vorjahr, Darlehen mit feſten Laufzeiten mit 555,774 Millionen
Mark gegen 514,944 Millionen Mark im Vorjahre und Tilgungs-
darlehen mit 105,583 Millionen Mark gegen 98,784 Millionen
Mark im Vorjahre. Die Verbindlichkeiten ſetzen ſich wie folgt
zuſammen: Guthaben bei Noten- und Abrechnungsbanken ſowie
öffentlich rechtlichen Kreditanſtalten 120 207 Millionen gegen
42,667 Millionen i. V., Verbindlichkeiten innerhalb 7 Tagen
fällig 212,299 Millionen gegen 228,835 Millionen i. V., bis
3 Monate fällige 403 Millionen gegen 342 Millionen i. V. und
ſpäter als nach drei Monaten fällig 282,266 Millionen gegen
202,195 Millionen i. V.

Von ginem ſchweren
die Familie des Lantwirts
verheirateter Sohn Otto, der

von 1919.

Verſicherungsverband für Rübenzuckerfabriken. Der Ver
band, deſſen Mitgliederzahl um 4 auf 174 zurückgegangen iſt, er
zielte nach der von der Magdeburger Feuerverſiche-
rungs geſellſchaft vorgelegten Jahresrechnung für 1919
und 1920 1087 235 (704 607) Mark Einnahmen. Die Auszgaben
ſtellten ſich auf 958 615 (631 872) Mark, ſo daß ein Rein-
gewinn von 128 620 Mark verbleibt (i. V. 81969 Mark Ver-
luſt), von dem die Hälfte in die Gewinnkontrolle aufgenommen
wird, die ſomit eine Höhe von 662 299 (597 989) Mark aufweiß
Der Verband wurde im Rechnungsjahre von 27 (48) Schäden ve-
troffen. Die gezahlten Brandentſchädigungen beltefen ſich ein-
ſchließlich Regulievungskoſten und der zurückgeſterlten Reſerve
für einen Schein auf 105 281 (1 369 139) Mark. Der günſtige
Stand der Verbandsrechnung iſt darauf zurückzuführen, daß
arößere Schnitzelſchäden in den letzten Jahren nicht zu verzeichnen
geweſen wären.
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TWilhelma“, Allgemeine Verſicherungs Akt.Geſ. in Magbe
5 n der Generalverſammlung wurde die Dividende auf
70 für die Aktie wie im Vorjahre feſtgeſetzt. Von der Ver
waltung wurde mitgeteilt, daß das Geſchäft ſich weiter intenſiv
ausdehne. In der Lebensverſicherung erreichte die Produktion
annähernd das Doppelte der gleichen Zeit des Vorjahres. Der
Beſtand hat im Laufe des Monats Juli 1 Milliarde überſchritten.
Die Umwandlung der alten Beſtände in der e e werſgernn
et mit Erfolg in Angriff genommen. Die Transportverſicherung
entwickelte ſich normal.

Stuttgarter Lebensverſicherungsbank a. G. ((Alte Stutt
e g. der ordentlichen Generalverſammlung berichtete die
eitung r die geſchäftlichen Ergebniſſe des Jahres 10920, die

die des Vorjahres weit hinter ſich ließen. Die Bank hat nun
wehr die 2. Milliarde im z erungsbeſtande überſchritten. Jn
der Todesfallverſicherung wurde ein Ueberſchuß von 10 510 859,16
Mark einſchließlich der den Gewinnrüdlagen der Verſicherten
vorweg zogeſhrie nen Zinſen im Betrage von 878 646,93 M.
ergielt. Von dem Ueberſchuſſe fließen ſatzungsgemäß 7 224 1509,17
Mark in die Dividendenreſerve, 1 908 058,06 M. in den Divi
dendenergänzungsfonds und der Reſt mit 500 000 M. in den
Penſionsfonds der Bankbeamten.

Die A.G. Gebr. Dippe in Quedlinburg wird ihr Aktien
ſopital um 4.8 auf 17,8 Mill. Mk. erhöhen.

Vom Rauchwarenmarkt. Der Reichsverband deutſcher Rauch
warenfirmen in Leipzig hat die Lagerräume der früheren
Kriegsfell-Aktien-Geſ. in Leipzig-Eutritzſch erworben,
um hier ein Tranſitlager für den Leipziger Rauchwaren
handel einzurichten. Die Preiſe für amerikaniſche Rauch-
waren ſind infolge der Valutaverſchlechterung in den letzten
Wochen um etwa 830 Proz. r re Jn Kürze werden
wieder ruſſiſche x auf dem Markt erſcheinen, da die
Sowjet regierung die Ausfuhr hierfür freigegeben hat.
Man ſieht dieſen Verkäufen in Fachkreiſen mit lebhaftem Inter
eſſe entgegen. Der Eeſchäftsgang auf dem Rauchwarenmarkt iſt
im allgemeinen durchaus zufriedenſtellend.

Die Branntweinpreiſe. Durch das Branntweinmonopol wird
für den im Monat Juli 1921 abgefertigten Branntwein aus
neuer Melaſſe, ſofern er innerhalb des für das Betriebsjahr
1920/21 allgemein feſtgeſetzten Brennrechts hergeſtellt iſt, ein Zu
ſchlag zum Branntweingrundpreis von 45 M., für den übrigen
Branntwein ein Abzug vom Branntweingrundpreis von 60 M.
für 100 Liter Weingeiſt feſtgeſetzt.

Berliner Börſenberſchte
Börſenſtimmungsbild. Berlin, 5. Juli. Die bevorſtehende

Bekanntgabe der neuen Steuermaßnahmen führte an der Börſe
zu einem Rückſchlag gegenüber dem t beſonders ſtarken
Kaufandrang. Auch das ziemlich erhebliche Anziehen der Deviſen
kurſe wirkte verſtimmend, wenngleich dieſer Umſtand andererſeits
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5. Juli 4. Juli Devigen-Notierungen Berlin, 5. Juli
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Möhbren rote J 4 uT Hauptſchriftleiter Helmut Böttcher.Maſs o n n D e Verantwortlich für den volttiſchen Teil: t. V. Ernſt Meſſerſchmidt; für Volks
per Juli August 126 126/, 128 130 r h m e r a für den lokalen Teil undellheim; für Kunſt, Wi nd Unt tung:Produktenbericht. Berlin, 5. Juli. Am Produktenmarkte i V. Lothar Heberer. Für den en a erre3,

wirkte ſtarker Bedarf für Futterartikel in Großberlin befeſtigend, ſämtlich in Halle a. S.
namentlich auf Mais und ſofort greifbare Futtererbſen. Andere Otto Thiele, Buch u. Kunſtdruckerei. Verlag der Habeeſchen Zeitung, Halle a. S

Schräge unterstrichene Ziffern
bedeuten Dividendenvorschiäge

wwheute gestern heute gestern heute gestern heute gestern
Berliner Börse vorm S. u lIli 1921.

heute gestern heute gestern 2

heute gestern
Turkonlose 413 00 414 00 Oesterr. Creod. II 60 50 60 50 Capito Klein ſ25 (614 00 613 50 Gödhardt Obr.Festverzinsl. Wertpapiere üng. St. R. u 4 28 785 35 75 do. Lindb.) 6 7s 00 71 00 et oss vo a88 90 u C a 78 Se t. 13

do. 1 35 80 35 75 Ptalz. B. 7 164 00 163 00Carton. Losch. 30 -488 o0 Görlitrer X. 12 Linko Hofman 24 4 8 e eR V. fo R.. 57 00 57 50 do. Ryp. B. 2 ar. W. 230 001230 00 J. Maggor24 405 h enao. i h So 7 e 22 20 e. 5 ſaoe 20 200 vo Garten ſas e h e F. a rin cher 00do. m i7 5 90 28 50 50 4e. Kronen 4 20 70 209 75 Froren bote 122 28 132 99 Ghen. Grietn. 210 vo Sr. Werke e 1100 o T Horn 9. 422 80 222 23 C Dee 86 20 Wion inv. A. e 4 38 00 39 75 o. Otrbod. Or Ats 25 137 75 do. SGrunau ſie 440 00 arten e 25 z u c n 3 o25 e 27 5 b z 5 z
all. o 2 50 üb. St. A. 95 4 23 00 24 00 do. Uyp. 7 120 50 122 00 do. v. Heydenſ26 470 50 Grün Billig. 10 378 50387 50 Laeaudtetter 20 358 o0 333 90 92. Zelle edo. all. 1954 o o0 93 90 Mex. Bow.- 2. 4 408 00 400 00 o. Ftahr 126 50 124 00 do. Mileh& Co. 15 350 co34s o00 G 83 e 7 2 332 22t. Rohe An 7 so 73 o Sr. e 3 Blen 427 2817 43. es t. Unrn-128 -fooa2 oo a re o 33 E. za. do. 78 80 78 30 o. 9. Serio 74 3 42 s0 44 90 Rhein Orod. B. 7 171 50 171 00 do. Fap. Gein. 22 1016 0 901 00 h h r22 52 22 73 Er et 3 43 25 48 Suets. Bau i 278 00 271 00 A. er Ab. 20 es o 688 00 n l Unther Maseb, I18 o o. Mubies s75 z 73 10 40., Golaprior 4 26 25 28 80 804ad. Boa B. hen erke. 10 er 2 l rGehutagb.-Anl. 4 70 00 70 20 86döstl. E. n. Pr 22 Hammers. F. 24 527 o00 Magirus C. D.12 -334 00 do. Textil 20 412 50 420 005. Sperr An s2 ool 83 60 stl. E. n. Pr22 74 00 78 00 do. Diso. Ges. s CLoneord. Bgk.) 442 00 442 00 ann. NMasch. 30 900 00 91 Mannesmann 20 -640 50 Schneid Bpr Je Keh. l 54 o. neuo Pr. 2 Wiener Bkver. 89 38 87 29 oo do. Chemn. F. 75 819 00827 00 do. Warxg. 20 23375 Marie cons Bw. 15 Seböoll Fitet26 häo; o so o s0 do. b 36 o00 37 50 Württ. Bx. An.. do. Spinnereiſ2zs --406 00 Harb W u 24 m s 2 50 AMarienb. Kotr. 17 4485 00 en 8 v520 o

o. 34 Anatolier 1 40. Vereineb. Lons. Behalke22 1016 o1005 o gar B. St. P. 1 2 Portl. z. 26 788 o0 Sohd u 723do. 3 o0 70 o0 60 i 113 00112 75 Cottb. Masch.20 355 00 d 472 00 4578 ar. Westt. 400 00 Sohon a pt. t e
Ein 70 00 60 o 90 50 08 00 Berliner Brauereien Oröllwiz. Pap. IIs 4s6 00 a t z 488 00 408 00 280 00238 a 580 o0s03 50o. A. 60 26 60 50 arp. Bergbau Maseh. Brouer uekort O. 1051 208do. o. 3 60 10 60 10 Kolonialwerte r 387 00387 00 Daimler AMot. 5 230 00 nerta. z M. s So 55 do. Buckauſ20o Sp er g. Ze

do. do. ss so ss o er s r les u l ar l Dolmenh. Lin. 25 602 oosss oo Hasper Eisen 20 do. Kappel30 735 00720 00 Sook Mählehb 10 425 o0 421 00Bad. A. 06-14 4 72 60 72 50 Kamer E. B. 140 o0 140 00 e atte 475 00479 00 Dessauer Gas 10 306 00 200 o00 Heckmann G. 44 1076 o0 so0o oo M. Web. Linden 35 526 00512 00 S 30 420 650
Bayr. 4 72 60 76 75 Fou Guineg Dt. Atl. Telegr. 247 50 Hedwigehiltio 16 464 75 o. Zittauſ2s -8s30 00 Seltfert Co. 20 305 00do. 4 64 50 64 25 St in ar D D. 50 Aus wärtige Brauereien Diseh. Lux. B. 26 381 00 Keſim. Immob. 0 493 00 484 00 Mo Co. --00 00Siegen Soling. 346 00

M o Genubsen. 440 00 Frau. Nürnb 17 58 00 e n r en a o0 443 00 u r wen z h t u l olrix 7 7 .Sudam. Tel. eins o. 25 444 00 444 o00 Merkur Wolle o. Glas 20 1o08s oo 1000Uamb. t. R. 73 78 73 80 South W-Afrik. 102 00 Buechner Erfurt s àäo. Ueber E. Held Franko 25 438 00Milowicer Eis.! 41 50 Siemens& Hals. 14 066 00367do. St. A. 10 v o Dortm. Union 45 566 00 do. o. V. A. Hemmoor P. z. 476 o0 Miz Generi s 200 00 Simonius Zoll.v n 4 37 38 87 00 Ausl. Eisenb.- Aktien m z g. a 3 -481 00 J Auhle 9 398 0o0 390 80 J 235 Spinn. Renner i 336 00
471 71 75 o. Babeoe 6765 00 rVerzink.ſ30 or Gum. 45 --335 00 8do. 354 00 54 00 m 126 751128 00 Frl Riebeck s do. Erdöl 45 869 00 Hille Wer al Müller Speiset. s 00 dte er 1 38082

h 75 Baln u. ne ass oo ags o Sinne 2 e 32 28222 r n Woerarwarrs ſ. e4 e 7 77 Jutespinn. rse upfer --383 00 ockarwerke Steaua Roman 950 00Württ. St. A. 4 78 2s 78 50 Canada 536 00 635 00 v. Tueher 10 345 00 do. Kaliwerke 25 330 00 do. Ledor (10 570 00 Neptun Schiff 12 --350 00Steingut Cold. 36 8652Pr. O. B. 99.01 4 68 78 58 76 ennsylvania do. Kunstled. 200 50 Höehat. Farb. 20 238 Neu-Westend 11490 o Stett-Woripr. ritt. i 4 54 28 654 26 e Industrieaktien do. Schachtb. e 879 00 Hoesch Stahl. 24 860 55 Niederl. Kobl.12 504 00 rei ee 2 660 00
o. 4 Bur- Pr- in. 7 740 o0 do. Spiegeigl. 676 00 Hotft Niederseh W.II Oriont Eigenp w e h piegelgl. m. Stärkoſ10 349 50352 00 Niodersehl. EI.) 6 do. Elektr.-W. 7 160 00o. geul. 4 54 so 54 50 Aachen Spinn. j32 467 751467 00 do. Steinzeug 20 418 00 422 00 Hohenlohe 5 -240 00 Nitritfabrit II6 440 00 408 25 do. Vulkap 12 /500 o0 sos o0
o. ritt. a es o Akkumal. F. 20 588 00 560 00 do. Ton-u. St. 18 a30 o0 4324 00 Horch Co. 8 as6 o0 Nordd. Gummi 8 280 00 270 00 Stöhr Kammg. 35 800 00 800 00do. r 67 50 68 s50 Deutsche Eisenb.- Akt. Adler PZement e 307 00 do. Waft. u. M. 82 584 00 590 00 HöxterGodeih. 25 416 00 äo. Eiswerkeoſ20 444 50 438 00 Stöwer Nahw. 25 515 00
do. i Adler Opph. ü0. Wollwaren 22 559 00 550 00 Hubert. Braun 6 630 o0 do. Juto VA LB 12 504 oosoo o0 Stolber,do. don 54 oo s 76 Braunzeh. L. 55] 95 50 Adler Werko 10 297 75 do. Eisenh. 15 316 75 Rumdb. asoh. 6 350 80 do. 15 520 o0 Sudd. r 8 re

e rer 9 -75 25 A. Aniün 344 25 Pinnend R. W.ſi6 281 00 Humbolämuhl. 12 6510 00 do. Wollkäm. a 616 00 7

n kehren h c e. ehe le.12 g arm utschenreut, 524 5 00Sorſſnor G do. Gonubseh. 2478 o Aifeld-Gronau e 476 00 do. V.A. 6 --114 00 Hüttw. Kayserl0 400 55 Obersehl. Fi. B.125 326 00 Telet Thee i W 537 78

t Dt. Klein- u. Straßenb. Aiettrö. 323 20 beer Wetſis 28 00 W e le4 U. g. Elektr. G. 7 roner Xot. 840 00 o. Kokewerkge -630 00 TeutoniaAllg. Pt. Klb.) 3 79 o 80 00 e z rege Zur is. We 25 88 en T n 4s 50 es o e z 680 00 700 00 z S u a8e e
A. do. o. u. Str. 71120 87 120 50 Aeoro co s Prauil 51 do. V.- A. 5 148 00130 00 5 tertedo. 3 c. TRivondtr, i o 175 Ammend. Pap. 60 310 00 do. Eis., Draht 8 John Sehornei 12 284 00 Okles Erben 2 --300 00 Thörl Oeltfarb. 25 750 00 731 00Frankt M o7-11 4 Erkurt. Est. B. 7 Anglo-Cont. G.15 412 50417 o00 do. Eisenh. -500 00 Jüdel Oo. 4 Oppelner P.-Z.30 --440 00 Thür. Nad. u. S. 285 0040. 3 rfurt. E. St. B. 751 Anhalter Kohl. I 440 00 do. Kammgrn. 12 585 00 c rennt &Kopp 16 es 50 do. Saline nine Be a S. o 70 h 33 ofen 20 vanghans Gpr. s 340 o0o346 00 H5 ar Kupler s 478 o 482 70 nenab. S Kassel. Stp. Lerwotks 12 660 00 Dynam. Nobeiſis (327 oo a o0 öttenzor zen is (343 00340 00 Tioin Teonh. 10 188 o0kotadam 1010 4 Hann. Stb. V. A. 6 -10s 00 Annab. Steing. 251 Kahla Porszel.35 745 00,756 00 TittelsKröger I 7 7hönebg. o7 4 AMagdeb. Strb.) 4 140 50 Annener 20 Kablbaum 25 667 ooe4s 00 er 7Btectiner r o 7 D Eekert Masch. 10 50 00 15 443 Triptis s 444 78ter 31 Saddt. Kisenb. O 124 00122 00 e 5685 o0 666 o Eggest. Salzw.35 486 00494 00 h 352 e t Peipers Co. 25 861 89 rultat. Flöha 20 450 00

r Berg I e 697 05 55 Kapler Uaseh. 10 35 Fäa7 r Tark. Tab. Reg 1200 0 1200 0intr. Braunk. 00 x 800 00Ptandhbriefe Schiffahrts- Aktien Arnsd. Pap. 52 00 Figonbalnverr 460 00 el. Foderet. so 90s 00 e 20 600 00 Union chem. Pr12 634 60
x r rn e C vo e 2 222 33 Fibenerz A. 0 105 001407 00 i 2 33 Fiunenäröard. o o 020 00 Unterhaus ſisleitete n e ar vo 88 5e er Teniert. 52 ſs2s o0ſssoAm. Pak. --177 76 isenw. Rra irehn. G. N. o. 15 o0 400 00 apierf.Sedan e e be San Dpiſts Zehn u. g. j40 1 630 00 Fisenw. Meyer 12 830 00478 00 7 C e Ver. B. F. Gum. s 318 00 323i 87 50 87 80 Hat Dampt. o 270 78 Bad Avil. a. S. 20 412 00 Eibert. Farb. 20 3287 00 Köhlm. Starre is 475 00 480 o Seirrhon 00 40 Art 178 76 478 o071 25 71 25 Noraa. Uoya 5 es 00 Baor a. St. et s 11278 o Eloktra Prosd. s 187 50 Kolmar 433 98 Foppo Wiribſso 00 40. ch hart 28 730 00
ren 4 7 55 z Wie am t.ſis Falk And. 00 h u 7 723 8 Kdin-Nonesser is 830 o0844 00 T. D. 2 7 7722Forenaehe D. 17 o0 16 30 schitf ſag 388 o0389 50 Bambg. Malz.! o -313 00 o ine t n Köln-Rottweil i 343. o00 Rathgeber Wa.14 1 608 00 o. v e e.Kr. --238 765 do. Flanschfb. 22 s00 00 480 78C. 37 o i8 320 Baroper W. so oss ooſo70 75 Ucatuer T Köln. Gas u. E. O 175 o01s8s o0 Rauelw. Valt. e 026 00 o. Fr. Sohn 18ao. i. 17 13 50 14 00 Bankaktien Bay. Oelluloiä l Elbach c 25 e c Kölsch. Walzg. 25 so0 oo ssoo oo Ravonsb. Spin. -536 00 o. Glas i 20 1010 o 92s o0e 925 00Provil. s 26106 25 42. Zardetgllel m s iet 9 König Vil ky. ſ20 780 o0740 o0 BotobeltMetall 40 800 7500 75 do. Gothaniaw 2e 340 00do. a. releeeeeeteee ſies 20 e ab e. 33 Erämenned Spad -a206 o x o 7 o ch 2 2335 88 Kohle Sa. o 73 6ce1l s g. 00 28 Königeb. Zell. 15 Roeisbolz Fap. 18 377 00A. Barmoer Bankv. 10 157 00 167 o0 Bemberg J. P.20 475 00 468 00 Erlanger Bw.2 637 00 610 00 Königsborn B.20 Rhoinſeld r ol t Haus Glas 2s

22 so o2 00 Berl. Hand. Gos 125220 00 218 00 Ferg, 0. vo 20 8538 00 Esehw. Bgwic. 12 370 00260 00 KönigroltForz. 26 808 o0 so oo Rhein Braun ſ20 s o Suad. a 826 o0)aas oo
e A. 3 35 84 25) o. Hyvoth. B. 6 106 00 101 00 Berger Tietd. 462 00 Eesonor St. 12 410 00 405 00Kont. el. Narnb o o. Meta l ol t 00 o. Pinseltfab. 251 420 00

Meeipr n 77 hraadaohn- 166 25 166 00 zer 3 W -33 EreolsiorFahr. ſ20 es o o. V. A. 3 T Dhubo 78 o. o. F. A. Ja21 vo t u z 55778 80
*2 Br. Han. Hyp. 162 765 162 75 Berl. .1 --346 00 Körbisd. Zuek. s do. Aöbelstott30 t w.

d. n a 60 87 Chemn. Bkv. 9 o. Gub. Hutf. 46 690 o00600 o00 Facon Mannst.! 9 Lörting Elek. 151 8600 00 do. Spiegelgl. so 94s5 00 iktorlawerke 22 s 203323 h et n r h e en 88 Sein z 522 o 33 99.-B. Jutesp. V. eldmühle P. -309s o00 K o. j37 38 27 22 Firath. 10 50 180 S eilte Gut. 2 e 88 W. e le v i 78 aher Be e e s o gen i e i e h a 8 orwotl. Port2s es o0Ausländ. festverzinsliche Be L 00222 08 r vo 202 n 2 238 72 5 428 00438 88 Rieget r 29232 80 andere 90
Wertpapiere Dentseho Br. 13 207 00 307 00 Ving, Arb. I 221 00 318 00 Friodth. Falls 468 00 Ken Treib. 35 00 Rooketro I a o a s 804 eo aet u. V. Bnnmarerhaätteſ2s Bar. Hat 25 ſos0 00 Kaptw. Dich 101 fFodaerg. Br. 24 o o geh Ka 00Di. Exp. Br. 73122 00 123 00 Bochum. Gut 15 626 00 Frister R. I 290 00 Käppersbuseh I5 4909 00 s00 o0 o 00 wergen

Di. Veberseeb. 30 710 00 o90 o0 Böhler o. i6 [528 00 520 59 kylaa Rosenih. erzeh. Weist i o2s o0 esos o021 50PDizoonto Ges. 10 281 00 281 25 Bösporde Waw. 20 668 50600 o00 Gaggenauoer E. 12 448 00) 42s 00 Rositzer Br. 10 480 00 516 o e 2 233223 00 Dreedner Br. 9 210 00 216 00 Braun u. Bris 446 00 Dame. Douts 10 368 75 348 00 Lahmeyer C. 8 270 00 45. Zuerert. 14 408 00 400 s ernſ 20
50 75 er. Orodit A. 9 180 00 189 00 reren Kolle 20 614 00 So G Hat 20 21373 33 Raextortn [625 00830 00 el Aug. s 525 oo27 00 Goth. Grakrogb 9 168 00 104 00 hYtenp. 10 508 o0 535 00 Geb. e Könie 0 S laos do Taurante 29 D 2472 38 Ratgerewerxe [30 440 00 V gtere tet o
z5 o0 Hamb. Hyp. B. ſ10 Sremer, Unel. 10 025 00025 00 Geier. izes25 Fir. Grunab. C u. 33 2224 00 Raovor. s 72 D. van i8 o60 o 718 o0 Gelsent. Bate 9 a0o vo I. Gut D T a05 o0 Sae m eJ Hüdeeh. B. 10 40. Wolkäm. 25 624 00 600 o do. u 10 510 00 534 00 do. Piano Zim. 30 480 00 S r o h roa 25Leipt. Cred. A. 9 180 00 185 25 Brolauor Spr. 25 710 00 gengehow, G. 22 280 00 40. Wert. 18 426 o0 420 00 e a a 00 448
67 25 Luzomb. Iat. B. 251 75 245 50 Browa Boweri 9 Gr ör. S 700 00 704 00 Ceonb. Brauer. 10 o iheehutte25 250s 26 Neiogr. Uyp. B. s 145 00 146 00 Buderaus Kisen 12 587 o0 e94 o0 er 430 00010 00 Ceop. Grete (i21 2 D. c o h 722 00780
20 e Mein 107 901107 90 Be mere 500 00 51 90 Gerrent. G 90 ehe 2428 38 r h 1288 0 1000Mia Fr. B. S F. h. o 1176 012180 Gen. c1. in. 12 D216 00 C h e r 22 Wittener Gablsöso so Vatib. t. D. 10 181 So 231 50 do. WaggV. A. 30 747 00710 00 Giesel P2m. 30 466 00 Linde Eiemsoh 20 388 o0 300 00 n
50 00 8 50 32 2 Butxko h --290 00 Girmos, J. &Co. --401 o0 Lindenb. Stahl 15 506 00 W 186 00 7 1286 01284

3 e D 7 er.n R. G7 Br. Guld. II2 Horn --la25 00 Gaur- l. aus l Und Cui e e 5 la M
v


	Hallesche Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 302
	-
	-
	-
	-






